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GÖTTINGEN GSO-Chefdirigent
Christoph-Mathias
Mueller spricht über
seine letzte Saison
in Göttingen. Seite 13

Für viele war es ein Schock, jetzt atmen in
Bremke viele auf: Der örtliche Dorfladen soll er-
halten bleiben. Zuvor war der ursprüngliche Be-
treiber abgesprungen. Mit Sylvia Jeschina hat
der Förderverein des „Bremkertaler Lädchens“
jetzt eine neue Partnerin – die vom Engagement
der Bremker „richtig umgehauen“ wurde.

IN KÜRZE

Einsendeschluss der
11. Göttinger Filmklappe
Göttingen. Schülerinnen und Schüler der Städte
beziehungsweise Landkreise Göttingen und
Northeim haben noch bis zum 15. September
Zeit, ihre selbst gedrehten Filme für die Göttin-
ger/Northeimer Filmklappe im Kreismedienzent-
rum Göttingen abzugeben. Eingereicht werden
können maximal 15 minütige Produktionen aller
Schulstufen und Filmgenres, die eine abge-
schlossene Geschichte erzählen. Nähere Infos
unter: www.kreismedienzentrum-goettingen.de
bzw. www.filmklappe.com. jes

Ministerin präsentiert
Masterplan
Göttingen. In dieser Woche haben die Medizini-
sche Hochschule Hannover (MHH) und die Uni-
versitätsmedizin Göttingen (UMG) ihren Master-
plan bei der Landesregierung eingereicht. Minis-
terin Gabriele Heinen-Kljajić wird die konkreten
Vorhaben noch im September in Göttingen vor-
stellen. Bereits am heutigen Freitag werden die
Vorhaben der Medizinischen Hochschule am
Standort Hannover präsentiert. Wie Jan Haude,
Sprecher des Ministeriums für Wissenschaft und
Kultur bestätigte, sei der Termin der Ministerin in
Göttingen auf Montag, 18. September, 14 Uhr
festgelegt worden. ms

Schwere Baumaschinen
und Werkzeuge im Visier

Prozess gegen fünf mutmaßliche Bandenmitglieder vor dem Landgericht Göttingen

unterschiedlichen Gefängnissen in
Untersuchungshaft.

Die Bande hatte in Teistungen
eine Lagerhalle angemietet, um
dort die Beute zu deponieren. Als
die Fahnder mit Unterstützung
eines Mobilen Einsatzkommandos
anrückten, war die Halle randvoll
mit Diebesgut im Wert von mehre-
ren Hunderttausend Euro gefüllt.
Die Bande hatte es vor allem auf
hochwertige und zum Teil sehr
schwere Baumaschinen und Werk-
zeuge wie Rüttelplatten, Fräsma-
schinen, Kettensägen, Schweißge-
räte, Stampfer, Handkreissägen
und Schleifmaschinen abgesehen.
Auf dem Grundstück standen
außerdem vier Sprinter, zwei waren
bereits voll beladen. Die Ermittler
gehen davon aus, dass das Diebes-
gut nach Serbien verfrachtet wer-
den sollte. Von dort stammen die
meisten Angeklagten und Tatver-
dächtigen.

Kopf der Bande soll nach den Er-
kenntnissen der Ermittler ein 44-

jähriger Mann aus Montenegro
sein, der zuletzt in Duderstadt
wohnte und die Anweisungen zu
den Taten gegeben haben soll. Er
sitzt ebenso in Untersuchungshaft
wie drei weitere Angeklagte im Al-
ter von 42, 46 und 51 Jahren, die aus
Serbien stammen. Der fünfte Ange-
klagte ist ein 37 Jahre alter Mann
aus Bremen. Er soll für die Bande
einen Tatort ausgekundschaftet ha-
ben und ist deshalb wegen Beihilfe
angeklagt.

Die Staatsanwaltschaft wirft den
Angeklagten unter anderem
schweren Bandendiebstahl und
Sachbeschädigung vor. Insgesamt
geht es um neun Taten, die sie zwi-
schen Januar und März dieses Jah-
res begangen haben sollen, unter
anderem drei Aufbrüche von Bau-
containern in Bad Sachsa (Kreis
Göttingen), Schirmberg (Kreis
Eichsfeld) und Bleicherode (Kreis
Nordhausen). Bei denerstenbeiden
Taten fanden die Täter keine wert-
vollen Gegenstände und richteten

nur Sachschaden an, beim dritten
Baucontainer-Aufbruch erbeuteten
sie Werkzeuge im Wert von 55 000
Euro. Außerdem sollen die Ange-
klagten aus einem Friedhofsgebäu-
de in Hameln Werkzeuge im Wert
von6000Eurogestohlenhaben.Von
einer Baustelle in Haynrode (Kreis
Eichsfeld) entwendeten sie eine
Rüttelplatte, aus dem Gerätehaus
eines Friedhofs in Wolfsburg Werk-
zeuge und Maschinen im Wert von
25 000 Euro. In der folgendenNacht
transportierten sie von einer Bau-
stelle in Sollstedt (Kreis Nordhau-
sen) Baumaschinen im Wert von
mehr als 15000 Euro ab.

Am Tag darauf stürmte die Poli-
zei ihr Depot und nahm die Ver-
dächtigen fest. Die Staatsanwalt-
schaft geht davon aus, dass die An-
geklagten gewerbsmäßig handel-
ten. Sie hätten möglichst viele Bau-
maschinen und Werkzeuge von
möglichst hohem Wert erbeuten
wollen, um diese gewinnbringend
weiterzuverkaufen.

Göttingen. Knapp sechs Monate
nach der Zerschlagung einer über-
regional agierenden Einbrecher-
bande hat am Donnerstag vor dem
Landgericht Göttingen der Prozess
gegen fünf mutmaßliche Banden-
mitglieder begonnen. Die Ange-
klagten sollen zwischen Januar und
März an verschiedenen Tatorten im
Südharz sowie in Hameln und
Wolfsburggezielt hochwertigeBau-
maschinen und Werkzeuge gestoh-
len haben. Die Polizeiinspektionen
Göttingen und Northeim/Osterode
hatten eine gemeinsame Ermitt-
lungsgruppeeingerichtet,nachdem
sich die Diebstähle in Südnieder-
sachsen und den angrenzenden
Landkreisen gehäuft hatten.

Anfang März nahmen die Fahn-
derdannaufeinemGewerbegrund-
stück in Teistungen im Eichsfeld
neun Verdächtige fest. Gegen vier
der Festgenommenen erging ein
Haftbefehl, sie sitzen seitdem in

Von Heidi Niemann

Zu erwartende sinkende Temperaturen an den kommenden
Tagen hat die Göttinger Sport-und Freizeit GmbH (GöSF) da-
zu veranlasst, die Freibadsaison in den Bädern am Brauweg

und in Grone für dieses Jahr zu beenden. Im Brauweg schlie-
ßen die Drehkreuze bereits am kommenden Sonntag, 3. Sep-
tember, um 19 Uhr. Das Naturerlebnisbad schließe seine Tore

aller Voraussicht nach am 10. September, um 19 Uhr, teilte die
GöSF mit. Bis Donnerstag haben in diesem Jahr 130000
Gäste die beiden Freibäder besucht. MS/FOTO: HELLER

Ende der Badesaison in Göttinger Freibädern

OHG-Umfeld und weiteren Gäs-
ten erklärt, dass es zwar inzwi-
schen eine politische Mehrheit
für einenAnbau gebe, aber trotz-
dem erst einmal weiter parallel
auch eine Auslagerung in die na-
he Berufsschule geprüft werde.
Eine Entscheidung darüber kön-
ne vielleicht imNovember fallen.

DenGästenreichtendievagen
Formulierungennichtaus:„Kann
ich heute Abend auf dem Nach-
hauseweg sagen, wir bekommen
einen Anbau“, wollte OHG-Leh-
rerin Inga Haller dann während
einer Bürgerfragerunde wissen.
Die knappe Antwort der Aus-
schussvorsitzenden Frauke Bury

(SPD): „Ja“. Gefolgt von dem
Satz: „Das ist jetzt glaube icheine
meiner folgenschwersten Ant-
worten“ im politischen Bereich.

ZumHintergrund: Seit Jahren
herrscht am OHG große Raum-
not, die mit Rückführung zum
Abitur nach 13 statt zwölf Jahren
noch steigen wird. Die Verwal-
tungwollte dasProblemmit einer
Kompromisslösung beheben –
zunächst bis 2010, bei Bedarf
auch darüber hinaus: Mehrere
Klassen sollen in das Gebäude
der Berufsbildenden Schulen II
des Landkreises ausgelagert
werden – in gemietete Räume.
Dagegen hat sich am OHG eine

große Protestwelle formiert. In
den vergangenenWochen haben
darauf immer mehr Parteien, die
zunächst den Verwaltungsvor-
schlag unterstützt hatten, ihre
Meinung geändert. Außer rein fi-
nanziellen Faktoren wollen sie
jetzt auch pädagogische berück-
sichtigen. Für eine Entscheidung
bekam die Verwaltung vom Rat
den Auftrag, sowohl die Kosten
für eine dauerhafte Mietlösung
als auch die Kosten für einen An-
bau inklusive einer neuenMensa
amOHG zu berechnen.

„Undda sindwir dran“,wollte
Schuldezernent Siegfried Lieske
während der Ausschusssitzung

eigentlich als reine Mitteilung
übermitteln. Der Architekt der
Bauverwaltung habe bereits
Skizzen entworfen, die „nah an
den eingegangenen Vorentwür-
fenderSchule“ liegen,dieaußer-
dem eine Mensa-Lösung im be-
stehendenGebäude vorsehen.

Auch nach dem „Ja“ haben
manche Zweifel: Warum weiter-
hin die Mietlösung durchgerech-
net werde, wollte der frühere
OHG-Leiter Heribert Piontko-
witzwissen. „Bei so einer Investi-
tion müssen wir haushaltsrecht-
lich alle Alternativen prüfen“,
antwortete der Fachbereichslei-
ter GeraldMüller-Stürmer.

Otto-Hahn-Gymnasium bekommt doch einen Anbau
Überraschende Wende mit klarer Aussage im Schulausschuss des Rates / Verwaltung prüft weiter alles Alternativen

Göttingen. Erleichterung bei
Schülern, Lehrern und Eltern
vom Göttinger Otto-Hahn-Gym-
nasium: Das OHG bekommt
einenAnbau.Einezunächst favo-
risierte Auslagerung in eine be-
nachbarte Berufsschule ist weit-
gehend vom Tisch.

MitdieserklarenAussagehat-
te niemandgerechnet – selbst die
Mitglieder des Schulausschusses
des Rates der Stadt waren am
Donnerstag offensichtlich über-
rascht. Eine halbe Stunde lang
hatten Verwaltung und sie selbst
vor etwa 70 Besuchern aus dem

Von Ulrich Schubert

Weihnachtsmarkt
beginnt
früher

Sondergenehmigung vom
Oberbürgermeister

Göttingen.Der GöttingerWeihnachtsmarkt
beginnt in diesem Jahr ausnahmsweise zwei
Tage früher als üblich: nämlich schon am
Montag nach Totensonntag. Ohne den vor-
verlegten und vomOberbürgermeister ge-
nehmigten Starttermin wäre derMarkt durch
eine besondere Lage derWeihnachtsfeierta-
ge nur 28 Tage geöffnet, jetzt sind es 30.

Und das sind immer nochweniger als in
den Vorjahren: 2014 war der GöttingerWeih-
nachtsmarkt 31 Tage geöffnet, 2015 waren es
32 Tage und im vergangenen Jahr sogar 34.
DieMarkttage in der Stadt sind genauestens
geregelt: nach Paragraf 3 der städtischen
Marktsatzung beginnt derWeihnachtsmarkt
amMittwoch nach Totensonntag – das ist in
diesem Jahr der 29. November – und endet
am 29. Dezember. Weil Heiligabend auf
einen Sonntag fällt und die Feiertage auf nor-
maleWochentagen, blieben so nur 28 Tage
übrig, an denen die Göttinger und ihre Besu-
cher traditionell auf demMarkt feiern und
dieMarktbetreiber Geld verdienen können.

Aus diesemGrund habe derWeihnachts-
markt-Verein darum gebeten, den Beginn
vorzuziehen, erklärt die Stadtverwaltung in
einer Vorlage für den Ratsausschuss für Fi-
nanzen undWirtschaft. Der Oberbürgermeis-
ter sei demWunsch nachgekommen. Dazu ist
er nach Paragraf 13 derMarktsatzung be-
rechtigt. Der Fachausschuss muss darüber
aber informiert werden. Das soll während sei-
ner Sitzung amDienstag, 5. September, pas-
sieren. Sie beginnt um 16 Uhr in den Räumen
der Firma Coherent, Hans-Böckler-Straße 12.
DerWeihnachtsmarktbeirat und die Kirchen-
gemeinde St. Johannis, in deren Umfeld der
Markt ebenfalls liegt, hätten bereits zuge-
stimmt.

Diese Ausnahmewirkt sich auch finanziell
für die Stadt Göttingen aus: An den zwei zu-
sätzlichenMarkttagenwird sie nach Verwal-
tungsangaben etwa 5600 Euro Standgebüh-
ren einnehmen.

Erstmals erwähnt wurde der frühere
Christmarkt 1852 in einem Beschwerde-
schreiben an denMagistrat der Stadt wegen
Ruhestörung. Nach dem ZweitenWeltkrieg
war derWeihnachtsmarkt auf zwölf Tage vor
demWeihnachtsfest beschränkt. 1972 wurde
er auf 21 Tage verlängert und kurz darauf
noch einmal erweitert. us

STADTGESPRÄCH

25000
Euro beträgt laut
Staatsanwaltschaft

der Wert der aus einem
Gerätehaus eines

Friedhofes gestohlenen
Werkzeuge und

Maschinen.
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